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Kurze Originalmitteilungen 

Diplopoden und Chilopoden aus Fallenfängen 
im Naturschutzgebiet »Dubringer Moor« 

(Ostdeutschland/Oberlausitz) 

Von KARI N V 0 I G T L Ä N DER 

Mit I Tabelle 

Das »Dubringcr Moor« mit e iner FlUche von 104.7 ha ist e in Durchströ lllungsmoor (Nomcnkla~ 

tur nac h SUCCOW 1988). Es liegt am Ostabfall der Endmor:inenzlige Brothcn-Zeißholz ca. 6 km 
südwestli ch von Hoycrswerda. Die Höhenlage betrHgt 11 9 bis 135 ll1 NN. AllS pOanzcnsoziologi­
scher Sicht zählt es mit se iner Vegetat ion de r acidophi lcll. o ligotrophen He idcmoorc W-Europas in 
großIWelliger Ausdehnung lind PSCUdOi.lllanti schcr Tönun g zu den wertvo ll en Besonderheiten Mit­
[clcuropas (PI ETSCH 1990). Das Moor wird se it Anfang des vorigen Jah rhundert s genu tzt. zun~ic hst 
vor allc rn zur Torfgcwi nn ung. Spätcr untcrlag es im Zuge des Brallnkohleabballs starken Veriindc­
rungcn. 

Endc der SOer Jahre sollte es endg ültig dem Braunkohlentagebau weichen. Daher vc ranlaßte das 
Na tlll'schllt zorgan des damaligen Bez irkes COllbus in e inern breit angelcg ten Projekt eine Invcntur 
des Artenbesti.l ndcs möglichst vie ler Pflanzen- lind Tiergruppen. In diesem Zusammenhang erfolg­
te auch di e Erfassung der Myriapodenfauna. Gerade nach der ~) Rellung« des Dubringe r Moores 
info lgc der politi schen Umw;i! zungcn erschein t es aus faun istischer und ökofaunist ischer Sicht nun 
erst recht angebracht. die erzic lten Ergebni sse darzulegcn. In die Auswcrtungen wird Material aus 
dem Sarnrnlungsbes land des Staat lichen Muscums flir Naturkunde Görlitz mit einbezogen . Hier 
fand sich ei ne größere Seric vo n Allfsam rnlllngen. di e 1973 durch Dr. H. Hiebscll getütigt bzw. 
gelcitet wurden. Ihm sei an dicser Stelle her,dichst für die Überlassung des Materials gedankt. 
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Unlcr suchungsfläc hcn und Methodik 

Dic Wah l dcr Umersuchungsflächcll erfol gte untcr dcm Ges ichtspunkt mög lichst großc r Untcr­
schicde in dcn Bodcnverhält nisscn. insbcsondere der Feuchtigke it. Es wurden 4 FlUchen, alle im und 
um das »Zeißholzer Moor« gcwühlt : 

Standort 1 »Sphagnulll« 

Ocr Standort I (»Zeißholzer Moor«) ste llt einen rnosaikanigcn Zwischen- und Hochmoorkom­
plex (Erico-Sphagnetum papi llos i und Ericetulll tetra licis) dar. mi t verschiedenen Sl'hagl/l/lIl-Arten, 
Eriophorlll1/ ol/gustijoliulI/, Drosera rOlwulifolia und Drosera illtermedia. verschiedencn Ca rex­
Arten, Bellfla pelldllla , RhYIJ(:hospora !lIsca und Oxycoccu.\" palus/ris. Dazwische n befi nden s ich 
kleinfläch ige. offcne Schlenkcn mit N)'lIIp lwea alba. Die Fallcn standcn vorrang ig in den Splwg­
IWIII-Bulten dcs Erico-Sphagnctulll papillos i. 

Standon 2 »Espcn-Gcbüsch« 

Ocr Standort 2 ist als Espcn-ß irkcnwa ld auf Moorstandorten anzusprechen. dcr durch das Auf­
treten vo n AIIIIIS g llltillo.m. Berl/la pelldllla, wenigc e ingestreutc Exemplarc von PillllS syl l'esrris und 
vor all em Frallglila alllus in dcr Strauchschicht gckennzc ichnet ist. Einc Kraulschicht ist mit Aus­
nahmc e iniger weniger Exemplare von Cirsil/J1/ palilstre so gut wie nicht ausgcbi ldct. 

Standort 3 »Kiefern-B irkenwald« 

Am Standort 3 stockt ein Kie fern -Birkenwald auf wechsc lfe Lichtem Untcrgrund als forstwi rt ­
schaft li ch bee inOußte Ersa tzgese ll schaft e ines Stielcicllen-Birkenwa ldes (Qucrceto-Bclulctu tll 
llloJ inictosum). In dcr Krautschicht bcfindct sich rc ichli ch P/eridiulII aquililll llll. Pi/ws syll'esrris, 
Betl/hl pelldllia und Molillia caerulea. 

Standort 4 »Kicfernforsl« 

Die Untersuchungsfl :iche am Standort 4 befand sich in eincm Ki cfern forst (Beerkraut -Kicfern­
wa ld) mit nahczu Oächcndeckend Hcidel- und Prciselbeere ( \!accillilllli l1Iyrrillus. \!accil/illlll I' ir is­
idae) in dcr Kraut schicht. Ocr Boden ist cin für Ki cfern heiden typischer, sau rcr Podsol. 

Pro FI~iche wurden VOll 1. Vogcl in Zusammenarbeit mit dc m Nalllrkundemusculll Görl itz mi t 
4%igem Formalin gefLillte Bodencins:ltzfa ll ell ausgebracht , dercn Lcc ru ng monat lich erfolgtc . Nu r 
vom 15.9. 1986 bis zum 6. 12. 1986 und VOIll 3 1.1 2 .86 bis zum 1.5. 1987 blicben s ie du rc hgU ngig nin­
gig. 

Das Myriapodcnmalcria l von 1973 entstammt ebenfalls Fa llenni ngen, wobei der Schwcrpunkt 
der Aufsamm lu ngen in den J-Iochrnoo r- Zwisehenrnoor- und Pfeife ngrasgcsc ll schaften lag. Die pro 
Fl:ichc genau ent nommene Probenza hl kon nte ni cht mchr ermill elt werden. so daß keinc quantita­
ti ve n Verg leichc mög lich sind. Der Auswertung liegen die Bczcichnungen auf dcn Sammlungscti­
kclt en, »Feuchthc idc(. »Sphaglllllll \( . »Schnabclsimsc«. »Molinia\( li nd »Trocke nheide \<. zugru nde. 

Art enin venta r und Ha bilatbindung 

Insgesamt konnten für das Dubringer Moor 8 Diplopodcn- und 10 Chi lopoden-Arten nachge­
wiesen werdcn (Tab. 1 ). darunter e ine fauni sti sche Besondcrheit - Olll lllatoiul//s viiI/eI/se (vc l. 
VOIGTLÄNDER 1988). Die Art wurde a ll S Ostdeutsch land bisher Ilu r VOll wenigen SlCll c ll d llr~ h 
SCHUB ART ( 1934, 1957) gemeldct. Das »Zc ißholzer Moor« ste ll t dcrzeit den südlichsten Fund­
punkt an der Wcstgrenze ihrer Vcrbreilllng dar. 

Bei den Unte rsuchungen 1986 wurdcn 7 Arten mehr als 1973 gefundcn. was offensicht lich 
methodische Ursachen in fol gc längcrfristi ger F:inge in schr vcrschicdcnen Habitaten hat. Die neu 
erfaßtcn Arlcn (J. sC(ll/dill(l vius, Leptoillllls proXilllllS, L. delltafus, L. ely throceplwl/ls. L. lII(1cih~l1 -

tus, Schendyla lIellloremis) s ind mit Ausnahmc VOll L. J/odlllipes solche. die im »Espcn-Birken­
wald«, Kicfern-ßirkcnwald und Kiefernforst vorka men. also an 1973 nicht intensiv untcrsuchten 
Standort cn. Es ist damit zu rechnen , daß gezielt c I-Iandaursamrnlungcn an Sondcrhabilaten dic Zahl 
nachgewiesener Arten noch erhöhen könnte. 
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Tab. Im Dubringcr 1\']oor n.u:hgcwicsenc Diplopodcn und Chitop<x1clI (Illdividucf\/.ilhlcn. 1973 <[UantiI31;\, nicht \'c r­
glcichbar) 

An 1973 (Hicbsch ) 

Feucht Trocken 

habitate heide 

Diplopod:1 

l'oIY:O/Jiwl/ ); /: /"IIlIlIIinllll Br,ul!.h, 183 1 140 

Ommu{oiulll.f \'i / llel l.l'e (Jawlowski. 1925) 17 

Crml'/'{/OSOIllII rtlldillsii l.x'lch. t K 15 

l..eplOiu//ls prox;mlls (Nem .. :c. 1896) 

1..epllliul lf.f bdgicll.\" (L:uzcl . 188-1 ) 

Juflfs SC(//U/ilwl'ilf.I' Lallet. 188.J 

l 'rolt'l"II;'tllu ! lfscll.I' (Am Stein, I X57) 

I/{/IU'I'II spec. (ju".) 

Chilnpuda 

U,hobius //lull/bilis L. Koc h. 1862 

U/lw/Jills IlgifiJ c.L. Koch. 1847 

Ulhohius IIm/lI /il,es L:IIZcI , 1880 

U" lIJbills l'f)'tlmx""f,/wllu C. L. Kuch. 18..17 

U/lwlJillJ II/(irilelllrl.~ L Koch. 1862 

U,'wbills m/mrtllll.f c.L. Koch. 11'1·14 

UthobilisforfiC(lfl/J (Linm:. 1758) 

LitlU/bills dell/atllS c.L. Kuch. 111·1-1 

Litlwbills spcc. OliV.) 

Sdlelllly ltllll' /llorelui.r (C. L. Koch. 1837) 

Striglll/till IIc/llI/imlll l (Lc:lc h. 1814) 

17 

3 

+ 

6' 
14 

6' 
9 

3 

3 

'14 

18 , , 
7 

3 

1986/87 (Vo igl l:imlcr) 

J 

, 3 

7 

17 s , 

, 
27 , 
'0 

15 , , 

Nur we nige Arten (Tab. I) bevorzugen bzw. besiedeln die »Exlrenw·Slandorte I (Moor) und 4 
(Kiefern forst). Am mannigfa ltigsten ist di e Besiedlung de r Standorte 2 und 3. »Espen·Gebüsc!w 
und »Kie fern -Bi rkenwald ((. 

ErwUhncnswcrt ist dc r außerordentlich hohe Antei l vo n Polyzoll i /llll gem ulll icl l lII sowohl be i den 
Untersuchungen von I-liebsch al s auch in den neucren Au fsammlullgcn im Moor. Die Vorzugs ha­
bi lnte dieser ausgesprochen hygrophilen Art s ind in der Regel Moore. Erlenbriiche, Seeufer und 
feuchte Laubwiilder (Schubart 1934). Mir s ind allerdi ngs auch Vorkomillen in Schlehen- und 
Rosengebli schen im w:irmegetön ten Kuppenbere ich der Oberl ausitzer Basalt berge bekannt. wobci 
jedoch d ie besondere Hydrologie der Basaltberge zu beacJlIen ist. Dic Art scheint die besondere 
Eih igke it zu besitzen. extreme AuOleizungen. wie sie in den Splwgl1/1m-Bulten oder auf den Basalt· 
kuppen auftreten können. besser al s andere Arten zu verkraften. 

Als sehr feuchtigkeit sliebende Art ist auch die bereits erwähn te Art O. vill1eflSe einzuschätzen (s . 
VOIGTLÄNDER 1988). Sie {rm besonders hiiufig in den Untersuchungen von I-li ebseh an den Stan­
dorten )) Feuchtheide« lind )Schnabels imse«( auf. 

Auffällig ist die un te rschiedliche Ve rlei lung der Arten J. sC(IIldillOV;IIS, die de n trockenen Kie­
fernwald bevorlllgl. und L. proxillllls. die stark im sehr feuchten Espen-Birke nwald des Standortes 
2 vertre ten ist. Eben diese Diffe renzierung der Habitatansprüche ze igtc eine Unte rsuchung in Kie­
fernforsten der Dübe llcr Heide (VO IGT LÄ tDER. 1995). Für das Fehle n be ider im allgeme inen als 
e uryök bzw. gegenüber Feuchte indifferen t e ingcschiitzten Arten im Moorkomplex und Kie fern ­
Birkellwald fehlt allerd ings eine plausible ErkHirung. 

Das gehiiufte Au ftreten von L. IIIlIfolJilis an den beiden ersten Standorten deck t sich mit der Vor­
li ebe der Art für feuchte Habitate und der allgemeinen Charakteri sierullg durc h die Bezeichnung 
)) Waldart«( bzw. ») Laubwaldart«. 

Die sehr euryöke Art L.IOljicar/ls me idet nach unsere n Aufsammlungen de n »Sphagnum«-Stan­
dort des Dubringcr Moores günzlich, nach de m Material von Hiebsch we itestgehend. Eine Hüufung 
tritt in seinem Material insbesondere im Mo/illia-Best:lI1d. in unse rem an den Standorte n 2 lind 3 
auf. Der oft ebenfa ll s gern durch die Art besiede lte Kicfernforst bzw. -wald wird hie r i.ibermschen ~ 

derwe ise fas t vö llig gemieden. 
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LitllObilts agilis bes iedelt in der Rege l miißig feuchte bis feuchte Bereiche in Laub- und Nadel­
wäldern , me idet <:1 l1erdings. wie auc h L. lIodulipes mil iihnlichen Ansprüchen. den Kicfernforst im 
Dubringer Moor. Ebenso treten L. l1/acilell tlls lind L. eryrhroceplwl/l,\' in di esem nicht auf. Für letz­
tere. als sehr euryök bekannte Art wli re ein Vorkommen <:111 diesem Standort zu erwarten gewesen. 

Nur eine LirllObius-Arl. L. calcararus, bevorw gl de n Kiefe rn forsl und best;itigt da mit d ie oft 
beobachtete Tendenz der Art zur Besiedlung mehr trockener Lebensr~iuJl1c . In Kiefernforstcn und 
liberhaupt in Nadelwäldern , aber auch auf Wiesen. Xermhennrasen. Fre iniichen ete . kan n sie rege l­
müßig nachgewiesen werden. Dem entgegen wurde sie von Hiebsch besonders hiiufig auf den 
Feuchtnüc he n (»Feuchtheide. »Sphaglllllll ((. »Sclmabe lsimse(( . »r"lo lin ia(( in abgestufter Re ihen­
folge) gefangen. Vorkom men aus Mooren sind bekannt (z.B. PEUS 1932). Dieses wide rspriiehli­
ehe Verhalten gegenüber Feuchte spricht dafür. daß für d ie Wahl des Lcbensraullles zwar eine 
gewisse Xerophili e. abe r auch noch andere Faktoren. z. B. ein hohes Wünnebedli rfni s der Art. aus­
schhlggebcnd se in kön ne n. 
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